
 

 

 

Radar Bulletin Dezember 2021 (26.11. – 16.12.2021) 

 

Im Radar Bulletin werden Informationen zur internationalen Lage und Ausbreitung der bedeutendsten Tierseuchen, 

die für Deutschland und die Schweiz relevant sind, zusammengestellt und bewertet. Das Radar Bulletin wird vom 

Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (BLV) in Zusammenarbeit mit dem Friedrich-Loeffler 

Institut (FLI) erstellt. Es erscheint in der Schweiz und in Deutschland in zwei unterschiedlichen Ausgaben. Die 

Risikobeurteilungen werden länderspezifisch dargestellt, wobei BLV und FLI jeweils die redaktionelle 

Verantwortung für die Ausgabe in ihrem Land tragen. Bei der vorliegenden Version handelt es sich um die 

öffentliche Ausgabe für Deutschland. 

 
 

Gesichtete Quellen: 

ADIS, AHO, BLV, Defra, PAFF Committee, FLI, Healthmap, MediSYS, OIE, ProMED, DISCONTOOLS, EFSA und 
weitere.  

 

 

Definitionen der Ampelsymbole: 

 

Die Gefahr, dass die Tierseuche/-krankheit in Deutschland auftritt, ist gross, oder sie tritt bereits auf. Es 
werden konkrete Massnahmen zum Schutz der Tierbestände getroffen. 

1 

Die Gefahr, dass die Tierseuche/-krankheit in Deutschland auftritt, ist mittel. Erhöhte Aufmerksamkeit ist 
angezeigt. Massnahmen zum Schutz der Tierbestände werden situativ getroffen. 
 

Die Gefahr, dass die Tierseuche/-krankheit in Deutschland auftritt, ist klein. Die Situation ist jedoch auffällig 
und muss im Auge behalten werden. Massnahmen sind noch nicht notwendig. 
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 Neue Meldungen 

   ASP Afrikanische Schweinepest (ASP): Lage in Europa und Russland. 

   AI Hochpathogene aviäre Influenza (HPAI): Lage in Europa. 

Kurzmeldungen und Aktualisierung der Meldungen vom Radar Bulletin November 2021 

   WNF Westnilfieber (WNF): Lage in Europa. 

   MKS Maul- und Klauenseuche (MKS): Ausbrüche in der Türkei und in den 
Palästinensischen Autonomiegebieten. 

   BT Bluetongue (BT): BTV-4; Ausbrüche in Italien.  

   Kleiner 
Beutenkäfer 

Kleiner Beutenkäfer: Keine neuen Fälle in Italien.  

 
 
 
 
 
 
 

https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
http://www.animal-health-online.de/gross
http://www.blv.admin.ch/
https://www.gov.uk/government/collections/animal-diseases-international-monitoring#preliminary-outbreak-assessments
https://ec.europa.eu/food/animals/health/regulatory_committee_en
http://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/
http://www.healthmap.org/en/
http://medisys.newsbrief.eu/medisys/groupedition/diseases/en/AnimalDiseases.html
http://www.oie.int/wahis_2/public/wahid.php/Wahidhome/Home
http://www.promedmail.org/
http://www.discontools.eu/
https://www.efsa.europa.eu/en/topics/topic/african-swine-fever
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00043233/Radar_Bulletin_Deutschland-November_2021_oeffentlich.pdf


 

 

Krankheit Afrikanische Schweinepest (ASP) – Europa – spez. Deutschland, Russland  

 

Situation_1 

 

Hausschweine 

Aus Rumänien wurden im Berichtszeitraum erneut zahlreiche Ausbrüche (31, Stand: 13.12.2021) gemeldet. 

Betroffen waren wieder fast ausschließlich Kleinhaltungen, aber auch ein Betrieb mit knapp 3.000 Schweinen 

in der Nähe von Bukarest. Die Slowakei meldete zwei Ausbrüche in Betrieben mit jeweils ca. 20.000 Tieren im 

Süden bzw. Südwesten des Landes, die Ukraine einen weiteren Ausbruch in einer Kleinhaltung mit nur vier 

Tieren.  

Auch Russland meldete zwei Ausbrüche.  

 

 

Abbildung ASP_1: Anzahl der an ADIS bzw. TSN 

gemeldeten ASP-Ausbrüche bzw. -Fälle bei Haus- und 

Wildschweinen vom 1. Oktober bis 13. Dezember 2021. 

 

 

 

 

Wildschweine 

Im Berichtszeitraum erfolgten in Deutschland zwei weitere Nachweise der ASP beim Wildschwein in Landkreis 

Ludwigslust-Parchim, Mecklenburg-Vorpommern - neben 97 Nachweisen in den bereits länger bekannten 

Verbreitungsgebieten.  

Im Dezember 2021 (Stand: 13.12.2021) meldete Polen erneut die meisten ASP-Fälle bei Wildschweinen (159), 

gefolgt von Deutschland (99, s. o.). Zu den weiteren Nachweisen in Europa siehe Abbildung ASP_1. Alle 

Zahlen unterliegen aber dem Vorbehalt des Berichtsstandes. 

Ein Fall bei einem Wildschwein wurde auch aus Russland gemeldet. 

Kommentar 

Hausschweine 

Die Anzahl der Ausbrüche scheint saisonal bedingt rückläufig zu sein (Abbildung ASP_1), allerdings liegt der 

Berichtsstand in diesem Monat sehr früh, es ist daher mit zahlreichen Nachmeldungen zu rechnen.  

Wildschweine 

Die ASP war in Mecklenburg-Vorpommern erstmals im November 2021 in einem Hausschweinebetrieb und 

bei insgesamt fünf Wildschweinen nachgewiesen worden. Bei den nun positiv getesteten Wildschweinen 

handelt es sich um Totfunde bzw. verunfallte Tiere in unmittelbarer Nähe der ersten Nachweise beim 

Wildschwein (Ruhner Berge) in Mecklenburg-Vorpommern bzw. ca. 10 km nordöstlich von diesen (vgl. 

Detaildarstellung in Abbildung ASP_2). Die aktuellen Restriktionszonen finden sich hier. Zur allgemeinen Lage 

und den Maßnahmen in Deutschland siehe auch PAFF. Eine Präsentation zur EUVET – Mission findet sich 

hier. 

Das FLI stellt einen Film zur Illustrierung der räumlichen Ausbreitung der ASP zur Verfügung.  
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https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00043233/Radar_Bulletin_Deutschland-November_2021_oeffentlich.pdf
https://www.kreis-lup.de/Kurzmen%C3%BC/Startseite/Afrikanische-Schweinepest.php?object=tx,3378.5.1&ModID=7&FID=3378.5428.1
https://ec.europa.eu/food/system/files/2021-12/reg-com_ahw_20211215_asf_deu.pdf
https://ec.europa.eu/food/system/files/2021-12/reg-com_ahw_20211215_asf_deu_euvet.pdf
https://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/afrikanische-schweinepest/karten-zur-afrikanischen-schweinepest/
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/Document_derivate_00014451/Steckbrief-Afrikanische-Schweinepest-2016-05-09K.pdf


 

 

Situation_2 

 

 

Abbildung ASP_2: Vom 1. November bis 13. Dezember 2021 im ADIS sowie an die OIE gemeldete ASP-

Fälle bei Wild- und Hausschweinen. Die aktuellen Restriktionszonen in betroffenen EU-Ländern sind hier 

ersichtlich. 

Folgen für 

Deutschland 

 

In Deutschland hat die Verhinderung einer weiteren Ausbreitung im Wildschweinbereich nach wie vor höchste 

Priorität. Auch gilt es weiterhin, Einträge in Hausschweinebestände zu verhindern. Unabhängig von der 

intensiven Kadaversuche im Ausbruchsgebiet (mit Anzeigepflicht für Fallwildfunde) werden insbesondere 

Jäger, Förster und Landwirte verstärkt gebeten, aufgefundenes Fallwild an die zuständige Behörde zu melden, 

beispielsweise über tierfund-kataster.de. Über alle Auffälligkeiten, auch bei lebenden Wildschweinen, sollten 

die zuständigen Veterinärämter unverzüglich informiert werden. Hauschweinebestände sind durch ein 

Maximum an Biosicherheitsmaßnahmen gegen einen Eintrag der ASP zu sichern. Tierhalter können die 

Biosicherheit ihrer Betriebe u. a. mittels der so genannten „ASP-Risikoampel‟ (https://risikoampel.uni-

vechta.de/) kostenlos und anonym überprüfen. Personen, die Schweine halten oder in Schweinehaltungen 

tätig sind, sollten von Reisen in von der ASP betroffene Gebiete absehen. 

In der EU legt die Durchführungsverordnung 2021/605/EU (zuletzt geändert mittels Durchführungsverordnung 

2021/2249/EU) die geltenden Gebiete mit erhöhtem Risiko einer Verschleppung der Seuche (Teile I-III) fest. 

Mit Durchführungsbeschluss 2021/2021/EU wurden die Sofortmaßnahmen für Deutschland festgelegt.  

Quellen / Links 

FAO, ProMED, ADIS, PAFF, EMPRES-i Für weitere Informationen siehe BLV und FLI, EU-Kommission: 

Karte mit geregelten Gebieten und interaktive Karte. 

Interaktive Karten zum Geschehen in Polen und Lettland. 

 
 

Krankheit Hochpathogene aviäre Influenza (HPAI) – Europa, speziell Deutschland 

 

Situation 

 

In Deutschland kam es im Berichtszeitraum (Stand: 16.12.2021) zu 13 Ausbrüchen der HPAI (alle Subtyp H5N1) 

in Hausgeflügelbeständen. Betroffen waren acht Mischhaltungen unterschiedlicher Größe, zwei kleine, private 

Hühnerhaltungen, eine mittelgroße kommerzielle Gänsehaltung sowie zwei große Putenmastbetriebe mit über 

15.000 (Landkreis Oldenburg, Niedersachsen) bzw. 30.000 Puten (Landkreis Salzwedel, Sachsen-Anhalt). 

Auch europaweit wurden im Berichtszeitraum weiterhin fast täglich Ausbrüche bzw. Fälle von HPAI bei Haus- und 

Wildvögeln gemeldet (siehe Tabelle AI_2), und es kamen weitere, neu betroffene Länder hinzu: Erstmalig in 

https://ec.europa.eu/food/system/files/2021-11/ad_cm_asf_zoning_map_post-20210421_6.pdf
https://tierfund-kataster.de/tfk/tfk_beschreibung.php
https://risikoampel.uni-vechta.de/
https://risikoampel.uni-vechta.de/
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32021R0605&qid=1619444843140
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32021R2249&qid=1640081044783
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32021D2021&qid=1637585373810
http://www.fao.org/ag/againfo/programmes/en/empres/ASF/Situation_update.html
http://www.promedmail.org/
https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/not-system_en
https://ec.europa.eu/food/animals/health/regulatory_committee/presentations_en
http://empres-i.fao.org/eipws3g/
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/afrikanische-schweinepest-asp.html
https://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/afrikanische-schweinepest/
https://ec.europa.eu/food/system/files/2021-06/ad_cm_asf_zoning_map_post-20210421_2.pdf
https://eu-commission.maps.arcgis.com/apps/webappviewer/index.html?id=3db65168d4ad4d829a38560d7f868ace
https://bip.wetgiw.gov.pl/asf/mapa/
https://pvd.lvm.lv/?lang=EN
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00023068/FLI-Informationen_Klassische_Gefluegelpest_2019-08-22.pdf


 

 

dieser Saison meldete Österreich HPAI aus einer Geflügelhobbyhaltung in Niederösterreich sowie bei zwei 

Höckerschwänen in Wien; Portugal meldete HPAI in einer Geflügelhobbyhaltung; Luxemburg meldete HPAI bei 

3 Gänsen und Griechenland bei einem Höckerschwan (alle H5N1). 

Wie im Vormonat kamen die meisten Meldungen beim Nutzgeflügel aus Italien (87, überwiegend Subtyp H5N1), 

v.a. aus der Region Venetien, die eine hohe Geflügeldichte (v.a. Mastputen) aufweist.  

 

Abbildung AI: HPAI bei Geflügel und Wildvögeln vom 1. Oktober 2020 bis 13. Dezember 2021 

Bei Wildvögeln wurden wie im Vormonat die meisten Fälle aus Deutschland (91, alle H5N1; Details in Tabelle 

AI_1) sowie aus den Niederlanden (43, meist H5N1, ein Fall von H5N8) gemeldet. Aus Grossbritannien, das 

im Vormonat noch viele Fälle verzeichnet hatte, wurden im Dezember 2021 keine Fälle bei Wildvögeln gemeldet. 

 

Tabelle AI_1: HPAI Fälle bei Wildvögeln im Berichtszeitraum in Deutschland nach Tiergruppe 

 Okt. 2021 Nov. 2021 Dez. 2021 

Land 
Nutz- 

geflügel 
Andere, 

Wildvögel 
Nutz- 

geflügel 
Andere, 

Wildvögel 
Nutz- 

geflügel 
Andere, 

Wildvögel 

Belgien    11 2 1 

Bosnien Herz.    1   

Bulgarien   1 1 3  

Dänemark  2 1 22  10 

Deutschland 1 25 17 215 13 91 

Estland 1 3  4  1 

Finnland  5  4   

Frankreich   1 4 1 6 

Griechenland      1 

Grossbritannien  19 19 56 5  



 

 

Irland   2 20 2 9 

Italien 4  112 5 87 3 

Kroatien   1 4   

Luxemburg    2   

Niederlande 2  6 45  43 

Norwegen   2 3   

Österreich    1  2 

Polen   27 3 13 1 

Portugal      1 

Rumänien    1  2 

Schweden  1  9  2 

Schweiz    1   

Serbien  1     

Slowakei   1 2   

Tschechien   4 4 1 1 

Ungarn   25 3 11 3 

Ukraine  1    1 

Russland 4 31 4 8 1  

Gesamt 12 88 223 429 139 178 

Tabelle AI_2: Die aktuellen HPAI Ausbrüche und Fälle vom 01.10.2021 bis 13.12.2021 nach Ländern (Meldungen 

an ADIS bzw. für Grossbritannien und Russland an die OIE) 

Kommentar 

Der aktuelle HPAI-Seuchenzug ist weiterhin hochdynamisch. Die EU-Kommission schätzt diesen bereits als 

ebenso schwer ein wie den Seuchenzug der vorhergehenden Saison. Sie ermahnte ihre Mitglieder, unbedingt die 

gesetzlich vorgeschriebenen Massnahmen zur Vermeidung eines Eintrags in Geflügelhaltungen durchzusetzen.  

Im Dezember 2021 bestimmte H5N1 fast vollständig das Seuchengeschehen. Im Berichtszeitraum wurde fast 

ausschliesslich der Subtyp H5N1 nachgewiesen, nur ein einziges Mal H5N8 (bei einem Wildvogel in den 

Niederlanden). 

Weitere Informationen zur aktuellen HPAI – Situation in Deutschland finden sich hier. 

Das Risiko einer Ausbreitung von HPAIV H5 bei Wildvögeln sowie einer Übertragung auf Geflügel und gehaltene 

Vögel in Deutschland wird als hoch eingestuft (Risikoabschätzung FLI). 

Folgen für 

Deutschland 

 

 

 

Die Biosicherheit in den Geflügelbetrieben sollte überprüft und ggf. optimiert werden (FLI). Auffälliges Verhalten 

und Totfunde bei Wildvögeln sollten umgehend den Veterinärbehörden zur Bergung und ggf. Untersuchung 

gemeldet werden. In Zoos und Geflügelhaltungen, insbesondere mit Auslauf- und Freilandhaltung, sollten 

Präventions- und Biosicherheitsmaßnahmen dringend überprüft und wenn nötig optimiert werden. 

Tierhalter können die Biosicherheit ihrer Betriebe u. a. mittels der so genannten „AI-Risikoampel‟ 

(https://risikoampel.uni-vechta.de/) kostenlos und anonym überprüfen. 

In der EU legt der Durchführungsbeschluss (EU) 2021/641 (zuletzt geändert durch Durchführungsbeschluss EU 

2021/2168) die Schutz- und Überwachungszonen fest. Die betroffenen Gebiete des Vereinigten Königreiches und 

die sich daraus ergebenden Einfuhrbeschränkungen für Geflügel und deren Produkte werden über die 

Durchführungsverordnung (EU) 2021/404 (zuletzt geändert durch Durchführungsverordnung (EU) 2021/2172) 

und die Durchführungsverordnung (EU) 2021/405 (zuletzt geändert durch Durchführungsverordnung (EU) 

2021/1469) geregelt. 

Quellen / Links ADNS, OIE-Wahis, AHO, EFSA, FLI, DEFRA  Für weitere Informationen siehe BLV und FLI 

 
 

Kurzmeldungen und aktualisierte Meldungen vom Radar Bulletin November 2021 

Westnilfieber 

(WNF) 

Im Berichtszeitraum kam es in Deutschland zu einem Nachweis von WNV. Bei einem Pferd im 

Landkreis Havelland, Brandenburg, wurden IgM-Antikörper gegen das WNV im schwach positiven 

Bereich nachgewiesen, was im Kontext der Übertragungssaison (s. u.) darauf hindeutet, dass die 

Infektion womöglich bereits länger zurückliegt und nur noch Rest-Antikörper nachgewiesen werden 

konnten. Das Pferd war geimpft (Frühjahr 2019 bis 2021) und wurde aufgrund einer akuten, 

neurologischen Symptomatik, die jedoch nicht zu Westnilfieber passte, euthanasiert, weshalb eine 

erneute serologische Untersuchung zur Einschätzung des Titerverlaufs nicht möglich war. 

 

 

https://ec.europa.eu/food/system/files/2021-12/reg-com_ahw_20211215_hpai_deu.pdf
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00042585/FLI-Risikoeinschaetzung_HPAIV_H5_2021-10-26_bf.pdf
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00033870/FLI-Risikoeinschaetzung_HPAIV_H5N8_20-11-18.pdf
https://risikoampel.uni-vechta.de/
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A02021D0641-20211104
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32021D2186
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A02021R0404-20211116
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32021R2172
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A02021R0405-20210914&qid=1637843606563
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32021R1469&qid=1637843606563
http://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/not-system/index_en.htm
https://www.oie.int/wahis_2/public/wahid.php/Diseaseinformation/Immsummary
http://www.animal-health-online.de/gross
https://www.efsa.europa.eu/de/news/avian-influenza-eu-alert-new-outbreaks
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00033121/FLI-Risikoeinschaetzung_HPAIV_H5N8_20-10-02.pdf
https://www.gov.uk/government/publications/avian-influenza-bird-flu-in-europe?utm_source=d26d68a7-6c05-4b4d-8634-3fa97f6143fb&utm_medium=email&utm_campaign=govuk-notifications&utm_content=daily
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/ai.html
https://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/aviaere-influenza-ai-gefluegelpest/
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00043233/Radar_Bulletin_Deutschland-November_2021_oeffentlich.pdf


 

 

Kurzmeldungen und aktualisierte Meldungen vom Radar Bulletin November 2021 

Zusätzliche Untersuchungen ließen auf einen raumfordernden Prozess im ZNS schließen 

(Prolieferationsmarker positiv).  

Italien meldete im Berichtszeitraum sieben Fälle bei Equiden in Norditalien nach (Lombardei, 

Piemont, Emilia-Romagna), die aber bereits zwischen Anfang September und Anfang November 

dieses Jahres bestätigt worden waren. 

Das ECDC geht von einer Übertragungssaison von Juni bis November aus. Die letzte Aktualisierung 

der Berichtsseite des ECDC erfolgte am 11. November (siehe auch November 2021): Seit Beginn 

der Übertragungssaison wurden 139 menschliche Infektionen aus der Europäischen Union gemeldet 

-  ganz überwiegend aus Griechenland (57) und Italien (55). 

Maul- und 

Klauenseuche 

(MKS) 

Im Berichtszeitraum wurden drei Ausbrüche von MKS aus der Türkei nachgemeldet, die bereits im 

Oktober 2021 bestätigt worden waren. Am 14.12.2021 meldeten die Palästinensischen 

Autonomiegebiete einen Ausbruch. Der Serotyp ist noch nicht bekannt. 

Für Deutschland besteht weiterhin ein bedeutendes Risiko einer Einschleppung besonders aus der 

Türkei, Israel und den nordafrikanischen Ländern Algerien, Ägypten, Libyen, Marokko und Tunesien. 

 

Bluetongue (BT) 

Seit dem letzten Radar Bulletin November 2021 haben die Meldungen von klinischen Fällen von 

BTV-4 bei Schafen auf Sardinien, Italien, weiter zugenommen, jedoch weniger stark als in den 

letzten Monaten. Seit der Erstmeldung (August 2021) wurden über 3.000 Ausbrüche mit mehr als 

34.000 verstorbenen Schafen gemeldet (ISZ). Die Tiere gehören der lokalen Rasse des Sarda-

Schafs an, das als sehr empfänglich gegenüber der Blauzungenkrankheit gilt (Promed). 

Die Garantien in den (TRACES-)Zeugnissen richten sich nach den Formulierungen in den 

Delegierten Verordnungen (EU) 2020/688 (Verbringen «INTRA-Landtiere») und (EU) 2020/689 

(«Überwachung und Seuchenstatus»).  

Die EU informiert auf ihrer Webseite (Bluetongue) über die Bedingungen unter dem neuen 

Tiergesundheitsrecht. In Anhang VIII der Durchführungsverordnung (EU) 2021/620 (zuletzt geändert 

durch Durchführungsverordnung (EU) 2021/1911) sind alle Gebiete mit Status seuchenfrei (alle 

Serotypen) aufgeführt. In der Karte zum BT-Status sind sie weiss dargestellt. Im Moment gibt es 

keine Mitgliedstaaten mit anerkanntem Tilgungsprogramm. 

 

 

Kleiner 

Beutenkäfer 

Im Berichtszeitraum meldete Italien keine neuen Fälle von Aethina tumida aus Kalabrien (IZSVe).  

Seit 2014 ist der Käfer in der Reggio Calabria im Süden Italiens etabliert. 

Aus Italien werden Bienen (z. B. Königinnen) auch nach Deutschland verbracht, allerdings nicht in 

den Wintermonaten, sondern mit zunehmender Intensität jeweils ab April eines Jahres. Diese 

Importe bedeuten eine Gefahr hinsichtlich einer Einschleppung des Kleinen Beutenkäfers. 

 

 
 

Redaktionelle Mitteilungen 

Das Radar Bulletin erscheint in der Schweiz und in Deutschland jeweils in zwei unterschiedlichen Ausgaben, für 

das Veterinärwesen bzw. für die interessierte Öffentlichkeit. Die Beurteilungen der Tierseuchen-Risiken werden 

länderspezifisch dargestellt. Das BLV und FLI tragen jeweils die redaktionelle Gesamtverantwortung für das Radar 

Bulletin ihres Landes. 

Frühere Ausgaben des Radar Bulletins können auf OPEN AGRAR nachgelesen werden. 

Möchten Sie künftig benachrichtigt werden, wenn das Radar Bulletin erscheint? Hier können Sie sich für den 

elektronischen Newsletter anmelden. 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne unter nicolai.denzin@fli.de oder katja.schulz@fli.de zur Verfügung. 

https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00043233/Radar_Bulletin_Deutschland-November_2021_oeffentlich.pdf
https://www.ecdc.europa.eu/en/west-nile-fever/surveillance-and-disease-data/disease-data-ecdc
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00043233/Radar_Bulletin_Deutschland-November_2021_oeffentlich.pdf
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00043233/Radar_Bulletin_Deutschland-November_2021_oeffentlich.pdf
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00041248/Radar_Bulletin_Deutschland-August_2021_oeffentlich.pdf
https://www.izs-sardegna.it/oev/SCHEMA_SARDEGNA.pdf
http://promedmail.org/post/20210831.8634693
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/IT/TXT/?uri=CELEX%3A32020R0688
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/it/TXT/?uri=CELEX%3A32020R0689
https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/diseases-and-control-measures/bluetongue_en
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A02021R0620-20211107
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32021R1911
https://ec.europa.eu/food/system/files/2021-11/ad_control-measures_bt_restrictedzones-map_1.pdf
https://www.izsvenezie.com/aethina-tumida-in-italy/
https://www.openagrar.de/servlets/solr/select?q=%2Bmods.title%3Aradar+%2Bmods.title%3Abulletin+%2Bcategory.top%3A%22mir_genres%5C%3Aissue%22+%2BderCount%3A%5B0+TO+*%5D+%2BobjectType%3A%22mods%22&fl=*%2Cscore&sort=mods.dateIssued+desc&
https://www.fli.de/de/publikationen/radar-bulletin/newsletter-radar-bulletin/
mailto:nicolai.denzin@fli.de
mailto:katja.schulz@fli.de

